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von dem so "günstigen Gartenschau-
schnäppchen" zerplatzen würde. 
Kurzerhand teilte er mit Schreiben vom
16.9.'03 mit, dass es sich bei der Frage um
eine "Auskunft mit erheblichem
Vorbereitungsaufwand" handele, müsse er
vom fragenden Bürger "eine Gebühr zwi-
schen 10 und 500 Euro" eintreiben, soll-
te dieser immer noch auf einer
Beantwortung bestehen.
Im Gegensatz zu dieser realen Praxis steht

die aktuelle SPD-Wahlkampflyrik (NW
15.5.'08): "Als sozialdemokratischer
Bürgermeisterkandidat sieht Held sich als
Repräsentant einer Politik, die den Bürger
in den Mittelpunkt stellt ."

Gartenschau-Desaster, bröckelndes Rathaus, miserable Straßen, etc., etc.:

Der Schulden-Held als SPD-Hoffnung

Schließlich kam doch heraus, was aus
Helds Versprechen der nur 2,5 Mio. €
Gartenschaukosten geworden ist: Diese
vermehrten sich bis zum heutigen Tage
auf wundersame Weise auf den Betrag
von 16,75 Mio. €, den Löhne tatsächlich
für die Gartenschau zahlen musste. 
Der Ex-Kämmerer mit der besonderen
Finanzkompetenz hatte sich also um
lockere 14 € Millionen verrechnet.
Alsbald suchte der Zahlenakrobat nach
Ausflüchten:
Ausrede Nr. 1: "Das ganze war eine
Zeitungsente. Die Zeitung hat falsch
berichtet!" 
Da stellt sich die Frage: Warum hat Held
den angeblich falschen Bericht nicht rich-
tig gestellt? Warum keinerlei korrigieren-
de Erklärung von Held? War die

Täuschung beabsichtigt? Soll sie nun
nachträglich der Presse in die Schuhe
geschoben werden? 
Ausrede Nr. 2: "Gemeint war gar nicht
der Löhner Eigenanteil, sondern nur die
Investitionskosten!" Nichts, aber auch gar
nichts steht davon in dem Zeitungsartikel.
Dort ist klar und eindeutig vom "gedeckel-
ten" Löhner Eigenanteil in Höhe von 2,5
Mio. € die Rede, der Begriff der
"Investitionskosten" taucht im
Presseartikel gar nicht auf.
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Nachdem der vormalige SPD-
Bürgermeisterkandidat Egon Schewe
entgegen seiner ursprünglichen
Absicht nun doch die Flinte ins Korn
geworfen hat, blieb der SPD nur noch
Ex-Kämmerer Heinz-Dieter Held, um
die Genossen in die W ahl-Schlacht
2009 zu führen. Seit dem reist der
rüstige Rentner aus dem schönen
Tengern immer wieder über die Kreis-
und S tadtgrenze, um sich mit dem
Ziel des Bürgermeisterpo-stens in
Löhne als "sachkundig" und "bürger -
nah" wortreich anzubieten.
Doch zwischen dieser SPD-Wahlkampf-
Werbung und der tatsächlichen Praxis
klafft eine deutliche Lücke:
Als Kämmerer ließ Held rücksichtslos die
Finanzmittel für die Straßensanierung
zusammenstreichen, um Geld für die
Gartenschau abzweigenzu können. Das
Resultat ist ersichtlich: Unsere Straßen
wurden jahrelang dem Verfall, dem Zahn
der Zeit überlassen.
Gleichermaßen wurde von ihm die längst
überfällige Sanierung der städtischen
Mietwohnungen und die Wiederherstel-
lung der zerbröselnden Rathausfassade
versäumt.
Ein besonderes Kabinettsstücken lieferte
Held mit der Landesgartenschau: In der
Entscheidungsphase "verkaufte" er der
Politik und der Öffentlichkeit die geplante
Schau als ein besonders günstiges
Schnäppchen: Nur 5 Mio. DM (= 2,5

Mio. Euro), so Held am 11.12.1997 in der
NW, sollte die Aqua Magica kosten. Um
Zweifler zu besänftigen, wurde zusätz-
lich der Begriff "Deckelung" ins Spiel
gebracht. Viele waren es zufrieden, und
mit Ratsmehrheit - bei einigen skeptischen
Gegenstimmen aus der CDU - wurde der
Held'sche Beschluss zur Durchführung
gefasst. CDU-Fraktionsvorstandsmitglied
Dietrich Mattern legte - weil der das
Desaster voraussah - aus Protest gegen
diese Fehlentscheidung sofort  im Februar
1998 sein Ratsmandat nieder.
Als 2003 ein Löhner Bürger wissen woll-
te, was die Gartenschau denn tatsäch-
lich schlussendlich gekostethabe, witter-
te Held die Gefahr, dass seine Lügenblase

Letzte Hoffnung der SPD:
Schuldenkönig und Zahlen-
Akrobat Heinz-Dieter Held.

Held und die hohe Kunst....

....der Schulden-Vervielfachung



Das nennt man wohl “Optimismus” in der verbitterten Union:

CDU sieht Quernheim chancenlos
Die CDU hat sich auf W ahlkamp f eingestimmt. Schon beim CDU-
Frühlingsball (LZ 21.4.'08), zwischen Foxtrott und langsamem W alzer wurde
keck verkündet: "Jetzt beginnt für die Union der W ahlkamp f." Und CDU-
Vorsitzender Hasler legte später noch einen drauf: "W ir wollen 2009 die
stärkste Fraktion werden." so wusste er zu wünschen. - Und wünschen darf
man sich ja bekanntlich alles.

Nach dem Abwandern von Wählerstim-
men und dem Verlust von zwei
Ratsmandaten bei der letzten Kom-
munalwahl wollte man sich diesmal kräf-
tig Mut zusprechen, sich gegenseitig auf
die Schulter klopfen. Es sollte einfach
besser werden. -
Schon ein knappes Jahr nach der Wahl
von 2004, die zwar nicht gerade einen
CDU-Bürgermeister, aber immerhin
einen "CDU-unterstützten Bürgermeis-
ter" bescherte, gab es in der
Führungsriege der Christ-Unionierten
immer mehr Unzufriedenheit.

Zunehmend verfestigte sich der
Eindruck: "Unser Kurt Q. macht zwar
nicht die Politik der SPD, aber auch nicht
die Politik der CDU. Er macht ganz
allein seine eigene Politik. Er ist
gleichermaßen unberechenbar für
Freund und Feind. Und das Parteibuch
der CDU will er immer noch nicht
haben."
Alsbald wurden führende Unions-

Strategen beauftragt, sich mit der
Kommunalpolitischen Vereinigung der
CDU, der KPV, juristisch zu beraten, wie
man den ungeliebten "(ehemals) CDU-
unterstützten Bürgermeister" denn
schnell wieder los werden könnte. Der
Bescheid war eindeutig: Wenn der
Bürgermeister "keine silbernen Löffel"
entwendet hat, keine groben juristischen
Böcke geschossen hat, dann ist eine
Abwahl, eine Entfernung aus dem Amt,
nur schwer zu bewerkstelligen. -
Es blieb also für die CDU-Strategen nur
die Möglichkeit, bis zum Ende der
Amtsperiode die Zähne zusammenzu-
beißenund tapfer durchzuhalten. -
Aber dann, so wurde bei den
Unionschristen die Parole ausgegeben,
aber dann sollte ein lupenreiner CDU-
Kandidat aufgestellt werden. -
Das Suchen nach einem Ersatz für Kurt
Q. begann. - Zwar wurde man nicht in
den eigenen Reihen fündig: Die
Personaldecke ist einfach zu dünn. 
Aber nach längerer Zeit der Fahndung
konnte CDU-Ratsmitglied Bernd

Dittrich den Parteifreunden immerhin
einen Alternativvorschlag präsentieren:
Die Ex-Löhnerin Ricarda Hof fmann
wäre wohl bereit, in die CDU einzutre-
ten und als Spitzenfrau die CDU ins
Wahlkampf-Gefecht zu führen.
Als offizielle Begründung wurde aus
Vorstandskreisen gegenüber der NWzu
Protokoll gegeben: "Wir für chten, dass
Kur t Quernheim im nächsten
Wahlkampf keine Chance hat." (NW
4.7.'08)
Doch der dachte gar nicht daran, sich
aufs Altenteil zurückzuziehen: Seine
Parole: "Ich kandidiere so oder so. Ob
mit CDU oder ohne CDU - das ist mir
Schnuppe."
Die auserwählte Kandidatin Hoffmann
strich daraufhin die Segel. Sich als
Zählkandidatin nur eine blutige Nase
holen, so groß war ihr Masochismus nun
auch wieder nicht.

Was blieb? 
Die ausgetrickste CDU machte gute
Mine zum bösen Spiel, votierte nach
langem Hin und Her bei einigen verbit-
terten Gegenstimmen schließlich doch
für den Kandidaten Q. (NW28.8.'08),
und hofft - wieder mal - aufs nächste
Mal, diesmal aufs Jahr 2015. 

“Trickser Quernheim” führt ....

....CDU an der Nase herum.

Das werden Schröder, Clement, Horstmann, & Co nicht gern sehen:

Löhnes SPD sagt W eltkapit alismus Kamp f an
Mit kräftigen Worten geißelte Genosse
Oliver Schmid t namens der Löhner
SPD-Ratsfraktion "die mörderische
Weltwirtschaftsordnung", forderte auf,
diese "umzustürzen" und meinte
schließlich mit Blick auf die internationa-
len  "Finanzbanditen ": "Denen müssen
wir das Handwerk legen." (NW 24.7.08)
Gut gebrüllt, Löwe! Das sind wahrlich
markige Worte! 
Richtig ist, dass durchaus einige kritische
Aspekte, die Herr Schmidt nennt, sach-
lich nachvollziehbar sind. 
Doch, was bei all der kernigen
Revolutionsrhetorik überhaupt nicht
erkennbar ist: Welchen Weg wollen Herr
Schmidt und seine Genossen gehen; wie
soll das gelingen, den schlimmen
Kapitalisten "das Handwerk zu legen"? 
Alles nur Wahlkampfdonner angesichts
der schlechten Umfragewerte der SPD ;
oder gar eine dicke Blase mit warmer
Luft, um die abgekühlten Herzen der
flüchtenden Wähler etwas aufzuwärmen? 
In seinen Ausführungen vom 31.7.'08
warnt Schmidt weiter davor, man dürfe

Leuten, die seine geäußerte kapitalis-
muskritische Sichtweise der Dinge nicht
teilen, nicht "auf den Leim gehen", weil
sie "Lobbyisten " seien. 
Verwundert reibe ich mir die Augen:
Oliver Schmid t und seine Genossen
von der SPD-Rat sfraktion im t apferen
Kamp f gegen Kapit alismus, ungerech -
te Weltwirt schaf tsordnung und finste -
ren Lobbyismus?
? Ist Schmidts SPD denn nicht die
gleiche Partei, aus der (Ex-)Kanzler
Gerhard Schröder hervorging, der zu
seinem knapp bemessen Ruhegehalt
sich bei dem russischen Energieriesen
GASPROM noch eine paar Rubelchen
als Lobbyist hinzuverdient; 
? zu der auch EX-Superminister
Wolfgang Clement gehört, der als
Lobbyist beim S tromriesen R WE noch
ein paar Euro einstreicht, um seine ganz
persönliche Altersarmut zu verhindern? 
? Gehört zu diesem erlauchten
Kreis der SPD-Lobbyisten nicht auch der
nordrhein-westfälische Ex-Verkehrs- und
Energieminister, der vormalige SPD-

Bezirkschef Axel Horstmann , der vor
Gericht immerhin eine satte Pensions-
erhöhung auf ein 8.000-Euro-
Ruhegehalt erkämpfte und anschließend
zusätzlich als hochdotierter Lobbyist für
den Energiekonzern EnBW deren wirt-
schaftliche Interessen in NRW wahr-
nimmt und auch hier noch hübsche
Summen in sein Beutelchen einsteckt?
? Und - last not least - ist SPD-
Kandidat Heinz-Dieter Held nicht
schließlich auch aktiver Lobbyist auf
kommunaler Ebene, wenn er neben sei-
ner hochdotierten Beamtenpension
verbissen darum kämpft, zusätzlich
Gelder als Geschäf tsführer der Aqua-
Magica-Gesellschaf t einstreichen zu
dürfen?
Man darf voller Spannung sein, wie es
Herrn Schmidt gelingen wird, mit diesen
SPD-Parteigenossen im Bunde den
bösen Weltkapitalismus aus den Angeln
zu heben, den bösen "Finanzbanditen"
das "schlimme Handwerk zu legen". -
Da wünsche ich Herrn Schmidt gutes
Gelingen!                    Eberhard V iering



Fortsetzung von Seite 1
Wenn Held tatsächlich - entgegen seiner
Schote von den 2,5 Mio. € - still und
heimlich mit einer um mehr als 14
Millionen Euro höheren Belastung für
den Löhner Haushalt gerechnet hat,
warum hat er als Kämmerer keinerlei
Vorkehrungen geschaffen, warum über-
haupt keine Rücklagen gebildet?
Die LBA wollte Held diese offenen
Fragen stellen. Doch Held kniff. 
Er teilte mit, er sei keineswegs bereit,
öffentlich über das Thema Gartenschau-
finanzen zu diskutieren: Also keine
Stellungnahme zur Gartenschau-Lüge;
keine Stellungnahme zur Gartenschau-
Endabrechnung. 

Bisher liegt mit den 16,75 Mio. € nur die
Summe vor, die allein die Stadt Löhne
zahlen musste. Offen sind die Zahlungen
von Bad Oeynhausen und die weitaus
höhere Summe, die derLandessteuer-
zahler berappen musste. -
Interessant wäre es auch zu erfahren,
welche Kosten für den defekten
Sprühgarten und die Sanierung bzw. den
Abriss des Schornsteins noch ins Haus
stehen. Auch die aufwändige Sanierung
des schon nach wenigen Jahren schad-
haften Wasserkraters und der geplatzte
Brückenverkauf schlagen negativ zu
Buche.
Zu Beginn von Helds Karriere als
Kämmerer im Jahr 1989 betrugt die kom-
plette städtische Verschuldung 29,3 Mio.
Als Held im Jahre 2005 in Rente ge-
schickt wurde, lagen die Schulden der

Spitzenkandidaten der Kommunalwahl
erklärte SPD-Kandidat Bürgermeister
Hamel: "Keine Steigerung der
Gewerbesteuerbis 2004" so titelte die
NW und schrieb weiter:
"Bürgermeister Werner Hamel hat eine
Erhöhung der Gewerbesteuerfür die
nächsten 5 Jahre kategorisch ausge-
schlossen. ‚Das ist mit mir nicht zu
machen!'", sagte der Bürgermeister beim
NW-Talk an der Ulenburg.
Neben einem Bild stand 's noch mal:
"Bürgermeister Hamel legt sich fest -
Hände weg von der Gewerbesteuer: Bei
diesem Thema zeigte sich Hamel (SPD)
kompromisslos." (NW30.8.'99)

Nun, wenig später wurde deutlich: Ganz
so "kompromisslos", wie vor der Wahl
angetäuscht, waren die Sozialdemokrten
doch nicht. Das gegebene Versprechen
wurde von den SPD-Genossen kurzer-
hand gebrochen:
Denn, am 19. März 2003 beschloss der
Rat auf Antrag der Verwaltungsspitze
(= Hamel und Kämmerer Heinz-Dieter
Held) exakt - die Erhöhung der
Gewerbesteuer! 
Beschlossen wurde die Steuererhöhung
im Rahmen der Zusammenarbeit von
Helds SPD mit Adlers BULL/PDS.

Stadt bei sagenhaften 82,2 Mio. €
(Stadt: 35Mio., WBL: 100%iger Wirt-
schaftsbetrieb der Stadt): 47,2 Mio. €).
Unter Helds Wirken explodierte die
Löhner Verschuldung in 16 Jahren um
sagenhafte zusätzliche 53 Millionen €.,
d.h. eine zusätzliche Pro-Kopf-
Verschuldung von 1.300 €.
Befragt zu seinen Vorstellungen zu einer
zukünftigen Rathauskoalition ließ H.D.
Held die Katze aus dem Sack: 
In wünschenswerter Klarheit vermeldete
die Löhner Zeitung am 7.3.'08: "Der 60-
jährige (Held) schließt eine
Zusammenarbeit auch mit den Linken
im Rat nicht aus." 
Und Held weiter: "Wir haben mit der
Bunten Liste [d.h. mit DKP+PDS Adler]
im Löhner Rat schon in Sachfragen
zusammengearbeitet. Und auch in
Zukunft werden wir entsprechende
Mehrheiten suchen".
Held will also den gleichen Kurs für
Löhne wie Frau Ypsilanti (“Lügilanti”)
für Hessen: "Der neue Mann hat keine
Probleme mit der Linken, unterstützt den
Kurs des SPD-Bundesvorsitzenden Kurt
Beck, dass man auch mit ihnen zusam-
menarbeiten kann." (LZ 7.3.'08)
Der Bruch von Wahlversprechungen
(Müntefering 2005: "Keine Mehrwert-
Steuererhöhung mit der SPD"; Ypsilanti
2008: "Keine Zusammenarbeit mit der
Linken/PDS") ist bei den Genossen also
keine Einzelerscheinung!
Doch daran wird die Löhner SPD
jedoch nicht gern erinnert:
Anlässlich der öffentlichen NW-
Diskussion am 29.8.'99 mit den
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Held: Der “Lügilanti” von Löhne ?

Keinerlei Skrupel....
....auf dem Weg zur Macht ?

Konzept der Löhner-Bürger-Allianz zur Erneuerung Rathausfassade ist  schlüssig:

Sanierung ohne neue Schulden !
"Rathaussanierung: Ja - weitere Neuverschuldung: Nein!" Auf diese Formel
kann man die Stellung der Löhner-Bürger-Allianz zur Diskussion über das
Thema Rathaussanierung bringen. Rainer Kleimeyer, stellvertretender LBA-
Fraktionsvorsitzende: "Wir verkennen nicht, dass die jahrelang verschleppte
Reparatur der Fassade endlich in Angriff genommen werden muss. Auch ist für
uns klar, dass angesichts hoher Energiekosten, die wirtschaftliche, aber auch
ökologische Notwendigkeit besteht, eine Wärmedämmung  vorzunehmen”. 

Andererseits, so Kleimeyer, könne man
nicht so tun, als wären im städtischen
Haushalt Geld in Hülle und Fülle verfüg-
bar. Das Gegenteil ist richtig: Der
Kämmerer Georg Busse musste sogar
eine Haushaltssperre anordnen. Seit
Jahren gibt die Stadt Löhne mehr Geld
aus als sie hereinbekommt. Der Haushalt
ist chronisch notleidend und kann über-
haupt nicht mehr ausgeglichen werden.
Vor diesem Hintergrund wäre die

Aufnahme weiterer Kr edite von 3,3
Millionen Eur o unverantwortlich."
Wenn die CDU sich jetzt für neue
Schulden entscheide,  müsse sie auch
sagen, ob, wie und wann sie ihr
Wahlversprechen des Schuldenabbaus
umsetzen wolle. Davon sei bisher von
der CDU nichts zu hören gewesen.
Die LBA beantragt deshalb Folgendes:
1. Die Sanierung des Rathauses wird in
mehrere Bauabschnitte aufgeteilt und im

Laufe der nächsten drei Jahre verwirk-
licht.
2.Da die Sanierungsmaßnahmen nicht
sämtlich zeitgleich durchgeführt werden
müssen, kann eine kostenwirksame
Auslagerung der Diensträume entfallen.
3.Wärmeisolierung und Wiederherstel-
lung der Fassade sind aus ökonomischen
und ökologischen Gründen vorrangig.
4. Die Gesamtkosten der Sanierung sind
im Rahmen einer Deckelung auf höch-
stens 3 Millionen € zu begrenzen. 
5. Die Finanzierung der Sanierung erfolgt
- ohne dass es zu weiterem Ansteigen
der Verschuldung kommt - mit den rea-
lisierten Erlösen aus dem Verkauf städti-
scher Immobilien. Auch  Anteile an der
Bau- & Siedlungsgenossenschaft sind
unter dieser Perspektive zu veräußern.



Die SPD ignoriert wieder einmal konsequent die Realität:
“Der Bahnhof - der sicherste Ort in Löhne”?
Seit Jahren kämp ft die Bürger-Allianz um eine
Verbesserung der Sicherheit slage im Bereich des Löhner
Bahnhofs! Seit Jahren setzt sich die LBA dafür ein, dass
nicht nur t agsüber , sondern auch abends und nacht s
Frauen, Senioren, ja alle Bevölkerungsgruppen, den
Bahnhof ohne Angst besuchen und nutzen können!
Immerhin konnte die LBA schon erreichen, dass vor

Monaten zu diesem Zweck einige V ideokameras inst alliert
wurden. V or wenigen W ochen kam es wieder zu einem deut -
lichen Anstieg der S traf taten im Bahnhofsgebäude, dem
Tunnel und auf den Bahnsteigen. Zu beobachten waren
Zerstörungen - auch Zerstörungen der V ideokameras, unap -
petitliche  V erschmutzungen, aber auch nächtliche
Gewaltt aten gegenüber Reisenden.

Der bisherige traurige Höhepunkt der
gewalttätigen Übergriffe geschah im
März '08: Eine Gruppe von sieben
Jugendlichen schlägt einen 47-jähri-
gen Löhner zusammen, als dieser in
Löhne den Zug verlässt (NW10.3.'08).
Die Bande soll laut Polizeibericht "süd-
ländisch ausgesehen haben". (Anm.:
Aus integrationspolitischen Gründen,
und um einer Vorurteilsbildung zu weh-
ren, gibt es die staatliche Anweisung für
die Polizei, bspw. Türkischstämmige
oder Araber nicht als solche zu benen-
nen, sondern sie als "südländisch ausse-
hend" zu umschreiben.)
Die LBA setzte das Thema auf die
Tagesordnung der Stadtratssitzung vom
4. September '08. Auch die haarsträuben-
den Verwahrlosungen im Südbereich
des Bahnhofs sollten untersucht werden.
Reinhard Umlauft, Vorsitzender des städ-
tischen Seniorenbeirat: "Dieser Zustand
kann in einer Stadt wie Löhne nicht
dauerhaft hingenommen werden.
Schließlich haben wir in Löhne rund
11.000 Einwohner, die älter als 60 Jahre
sind, darunter eine große Anzahl von
Menschen, die gern mit der Bahn fahren
oder auf den öffentlichen Personennah-
verkehr angewiesen sind."

Ziel des LBA-Ratsantrages war es, mit
Hilfe einer gemeinsamen Initiative des
Stadtrates die örtliche Polizei, die offizi -
ell zuständige Bundespolizei, die Kräfte
des Ordnungsamtes im Zusammenhang
mit der Deutschen Bundesbahn für eine
Verbesserung derSicherheitslage auf
dem Bahnhofsgelände zu gewinnen. -
Große Überraschung angesichts der völ-
lig anderen Bewertung durch die SPD:
"Der Bahnhof ist der sicherste Ort in
der Stadt Löhne." so die SPD. 
Und: "Die von der LBA geforderten
Maßnahmen sind völlig überflüssig!"
meinte SPD-Ratsmitglied Oliver

Schmidt, dabei flankiert von Ulrich
Adler (PDS / Bunte Liste). -
Nach langer Diskussion kann schließlich
doch noch mit der Mehrheit der übrigen
Ratsmitglieder erreicht werden, dass die
Verwaltung Sicherheitsgespräche mit der
Polizei und der Deutschen Bahn führt,
um eine wirkungsvolle Änderung der
Lage für die Bürger zu erreichen.

LBA vor Ort auf dem verwahrlosten
Bahnhofsgelände (v .  l.): Christ a

Südmersen, Eberhard V iering,
Rainer Kleimeyer , Georg Held und

Dr. Hermann Ottensmeier .

LBA kämp ft für Radweg 
an der Herforder S traße
"Es ist dringend nötig, die Herforder
Straße in Löhne-Ort kurzfristig mit
einem Radweg auszust atten!" 
Bei einem Ortstermin an der Herforder
Straße kamen Vertreter der LBA-Rats-
fraktion und der Orts-Allianz Löhne-Ort
zu der Überzeugung, dass der Zustand
des seit Jahren fehlenden Radweges
nicht länger hinzunehmen sei. Während
die Straße auf dem Herforder Stadtgebiet
immerhin bis zur Kreuzung
Bischofshagener Straße einen Radweg
erhalten habe, sei ein Lückenschluss mit
der Herforder Straße in Löhne-Ort
immer noch überfällig. 
"Für die Radfahrer, darunter auch zahl-
reiche Schüler," so Dr. Hermann

Ottensmeier, "die zwischen Herford und
Löhne diese Straße nutzten, ist ange-
sichts des intensiven Autoverkehrs ein
erhebliches Risiko gegeben." Heinz
Stuke, Vorsitzender der Orts-Allianz
Löhne-Ort, sprach sich dafür aus, in den
Gremien der Stadt Löhne eine entspre-
chende Initiative einzuleiten. 
Bauausschussmitglied Georg Held ver-
wies darauf, dass auf Antrag der LBAin
der letzten Ratssitzung nun eine stadt-
weite Radwege-Prioritätenliste erarbeitet
werden soll. Nach seiner Meinung erge-
be sich die dringende Notwendigkeit, in
diesem Zusammenhang einen Radweg
für die Herforder Straße an vorderer
Stelle einzuarbeiten. 

Verlagerung des
Jugend treffs 
“East End”?
Vor dem Hintergrund des Berichtes über
die Arbeit der Löhner Jugendeinricht-
ungen blieb im Jugendhilfeausschuss die
Frage nach der Nutzung des Jugendtreffs
>East End< unbeantwortet. Die LBA
wollte wissen, in welchem Umfang die
an der Löhner Stadtgrenze befindliche
Einrichtung auch von Löhner Jugend-
lichen in Anspruch genommen wird. Vor
Jahren war eine Nutzung von überwie-
gend Oeynhausener Jugendlichen beob-
achtet worden. Die Bürger-Allianz for-
dert nun von der Verwaltung gesichertes
Datenmaterial ein, um der Frage nachge-
hen zu könne, ob es nicht sinnvoll sei,
den Jugendtreff in den Gohfelder
Ortskern zu verlegen.


